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Subtitel

Peter und Paul im Nebel.

(Bild: Stefan Keller)

Vetter
Johann war ein St.Galler

Verwandter der Grossmutter
väterlicherseits. Ich sah ihn

nur jenes einzige Mal, als er
mich 1962 oder 1964 in der «Sehschule»

OPOS an der Rorschacher Strasse
besuchte. 60 Jahre später fiel er mir
wieder ein, nachdem meine Sehkraft
altershalber nachzulassen begann, jede
Aussicht im Nebel verschwamm und
eine Star-Operation bevorstand. Weil
ich nur mit dem linken Auge sehe und
dieses eine künstliche Linse erhalten
sollte, war die Panik vor Komplikationen
berechtigt. Auch ein leiser Groll auf die
«Sehschule» an der Rorschacher Strasse

stellte sich ein, die mir das rechte
Auge falsch therapiert hatte, doch
interessanter war die Erinnerung.

Ich zählte vier Jahre, als mich meine
Mutter in die Sonntagskleider steckte
und im alten Fiat nach St. Gallen fuhr,
um mich zum ersten Mal in der OPOS
abzuliefern. Für vier Wochen wurde ich

interniert; bei späteren Aufenthalten
dort - insgesamt vier oder fünf - holte
man mich wenigstens übers Wochenende

heim. Aber dieses erste und
vielleicht auch das zweite Mal durfte man
mich nicht einmal besuchen. Ich kam

aus einer Grossfamilie und war plötzlich
allein. Ein sehnsuchtsbeladener Begriff hiess «ambulant», denn ambulante
Kinder gingen abends nach Hause, während man mir zuvor eingeschärft
hatte, bloss ja nicht ins fremde Bett zu pinkeln. Die Nächte verbrachte ich in

einem Schlafsaal, vor dessen Türe, zwischen Bett und Toilette, stets zwei
Nonnen patrouillierten, vor denen ich mich fürchtete.

Zu den Erziehungsmethoden der OPOS so viel: Einmal mussten wir am

Sonntagmorgen nach einer Kissenschlacht eine Stunde lang «Stillsitzen»,
das heisst, wir durften nicht reden und uns nicht bewegen. Wir sassen - ein

paar Dutzend Kinder im Vorschulalter - im Schneidersitz um eine Kindergärtnerin

herum, die sich auf einem Klavierstuhl platziert hatte. Die «Sehschule»
bestand darin, dass wir mehrmals täglich von jungen Frauen vor Apparate
geholt wurden, in denen wir unendlich lange mit den Augen den Bewegungen
eines gelben oder roten Punktes zu folgen hatten.

Ärzte sagen, das rechte Auge habe sich damals für immer abgeschaltet.
Man hätte es daran hindern können. Doch an der OPOS verfolgten sie eine

neue Methode, die sich erst später als falsch erwies. Und nun zu Vetter
Johann, der mich auf Betreiben der Grossmutter eben doch besuchte: Er

nahm mich mit in den Tierpark Peter und Paul.

C
® STEFAN KELLER, 1958, Historiker aus dem Thurgau, lebt in Zürich.
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EINE HOMMAGE ANS TOGGENBURG
ALT ST. JOHANN Klosterkirche Sa, 7.9.2024 20 Uhr

ST.GALLEN Linsebühlkirche So, 22.9.2024 17 Uhr

WATTWIL Evangelische Kirche Sa,19.10.2024 20Uhr

PETER ROTH widmet dem Toggenburg zu
seinem 80. Geburtstag eine Hommage. Sein
Werk «Schöpfungsklang» vereint einige seiner
wichtigsten Kompositionen - in Bezug auf die
heutige Zeit - mit neuen Werken zum Thema
Wasser. Alpenländische Musik trifft auf Musik

aus anderen Stilrichtungen, die durch
Filmbilder aus dem Toggenburg begleitet wird.
PETER ROTH leitet die Aufführungen seiner
Kompositionen. ANNELIES HUSER, DORIS
BÜHLER-AMMANN und MARTIN HERSCHE
singen die Jodelstimmen. Die Naturstimmen
kontrastieren mit dem Gesang derJazzsängerin

HERISAU Evangelische Kirche So, 20.10.2024 17 Uhr

TEUFEN AR Grubenmann-Kirche Sa, 9.11.2024 20 Uhr

ST.GALLEN St.MariaNeudorf Sa, 23.11.2024 19 Uhr

BARBARA BALZAN. Die Stimmen der Solistinnen

und des Solisten werden durch den Klang
des gemischten Chors des CHORPROJEKT
ST.GALLEN ergänzt. Instrumentale Akzente
setzen die Original Toggenburger Streichmusik-
Formation BRANDHÖLZLER STRIICHMUSIG,
derJazz-Trompeter MICHAEL NEFF, der
Percussionist und Obertoninstrumentalist FERDI
RAUBER und PETER ROTH am Flügel. Film-
Aufnahmen, Schnitt, Projektion des Films
durch AXEL KINDERMANN.

Alle Details zum Werk: www.chorproj'ekt.ch

VORVERKAUF NUMMERIERTE SITZPLATZE:
WWW.CHORPROJEKT.CH/BILLETE
und an allen Vorverkaufsstellen von ticketino.ch

UNTERSTÜTZT VON: Kulturförderung des Kanton St.Gallen, Stadt St.Gallen, Kultur Toggenburg, Linsi Foundation, Migros Kulturprozent, Susanne und Martin Knechtli-Kradolfer-
Stiftung, H, und A. Baumberger-Germann Stiftung, Steinegg Stiftung, Ortsbürgergemeinde St.Gallen, TW Stiftung, Raiffeisen Toggenburg Stiftung und weitere Förderinnen
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